
Hoyas Innenstadt soll aufge-
wertet werden: davor steht
jedoch der Abriss.  Seite 12

Abriss

Verdi hat wegen des geplanten verkaufsoffenen
Sonntags in Nienburg zum Altstadtfest am 25.
September Klage beim Verwaltungsgericht Han-
nover eingereicht. Geklagt wird gegen eine
Sonntagsöffnung in der gesamten Stadt. Eine
Entscheidung der Richter steht aus. Beide Par-
teien wollen noch miteinander sprechen.  Seite 9

LOKALES
Verdi klagt gegen geplanten
verkaufsoffenen Sonntag
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An diesem Wochenende gastiert die DTM erst-
mals seit 2020 wieder in Spa-Francorchamps in
Belgien. Das Team ABT Sportsline hat dort 2020
beide DTM-Rennen gewonnen und in der Som-
merpause mit dem Steyerberger René Rast in
Spa getestet. Somit sollten also reichlich Punkte
eingefahren werden.  Seite 17
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Die Nienburgerin Pia Bensch (24) macht ihren Master in
Pflanzenbiotechnologie an der Leibniz-Uni in Hannover. Mit
anderen Studenten zusammen hat die Wissenschaftlerin jetzt
einen Forscherwettbewerb gewonnen: Ihre Gruppe darf einen
Versuch, in dem es um das Wurzelwachstum von Klee geht,
zur Internationalen Raumstation (ISS) schicken.  Seite 11

Sie lässt
Klee ins

All fliegen
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Abb. zeigt Sonderausstattungen. Freude am Fahren

DAS BMW 4er GRAN COUPÉ.
Jetzt bei Hoyer in Nienburg entdecken.

Autohaus Hoyer GmbH
Kräher Weg 33
31582 Nienburg
Tel. 05021 8888-88
E-Mail: hoyer-ni@hoyer.ps
www.hoyer.ps

BMW 420i Gran Coupé
Alpinweiß uni, Stoff Sensatec Kombination Schwarz, 17"
LM-Räder Aerodynamic 852 Bicolor, Steuerung Efficient
Dynamics, Sport-Lederlenkrad, Automatic Getriebe Step-
tronic, Klimaanlage, Active Guard Plus, DAB-Tuner, Tele-
services, ConnectedDrive Services, ConnectedPackage
Professional, Sitzheizung f. Fahrer u. Beifahrer,
Geschwindigkeitsregelung m. Bremsfunktion, Parking
Assistant, M Hochglanz Shadow Line, Driving Assistant,
Sondersteuerung Bluetooth/WiFi Modul u.v.m.

Finanzierungsbeispiel der BMW Bank GmbH:
BMW 420i Gran Coupé

Fahrzeugpreis:
Anzahlung:
Laufzeit:
35 monatliche Finanzierungsraten à:

Nettodarlehensbetrag:
Sollzinssatz gebunden p.a.*:
Effektiver Jahreszins:
Darlehensgesamtbetrag:

53.290,00EUR
4.444,00EUR

36 Monate
444,00EUR

29.842,40 EUR

2,95 %
2,99 %

45.382,40 EUR
Ein unverbindliches Finanzierungsbeispiel der BMW Bank GmbH, Lilienthal-
allee 26, 80939München; alle Preise inkl. MwSt.; Stand 09/2022 . Ist der Darle-
hensnehmerVerbraucher, besteht nach Vertragsschluss ein gesetzlichesWider-
rufsrecht. Nach den Darlehensbedingungen besteht die Verpflichtung, für das
Fahrzeug eine Vollkaskoversicherung abzuschließen.
* gebunden für die gesamte Vertragslaufzeit

Wir vermitteln Finanzierungsverträge ausschließlich an die BMW Bank GmbH,
Lilienthalallee 26, 80939 München.

Zzgl. 990,00EUR fürBMWAuslieferungspaket.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km (NEFZ): innerorts 5,6;
außerorts 4,2 ; kombiniert 4,8 ; Kraftstoffverbrauch in
l/100 km (WLTP): kombiniert 4,8; CO2-Emissionen
kombiniert in g/km: 126 (NEFZ); 152 (WLTP);
Effizienzklasse (NEFZ): B ; Leistung: 135 kW (184 PS);
Hubraum: 1.998 cm³; Kraftstoff: Benzin
Offizielle Angaben zu Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen wurden nach
dem vorgeschriebenen Messverfahren ermittelt und entsprechen der VO (EU)
715/2007 in der jeweils geltenden Fassung. Für die Bemessung vonSteuern und
anderen fahrzeugbezogenen Abgaben, die (auch) auf den CO2-Ausstoß abstel-
len, sowie ggf. für die Zwecke von fahrzeugspezifischen Förderungen werden
WLTP-Werte verwendet. Für seit 01.01.2021 neu typgeprüfte Fahrzeuge existie-
ren die offiziellen Angaben nur noch nach WLTP.

Schlussrate (36. Rate):
42.190,75 EUR

Nienburg, Hannover. Anfang des kommenden
Jahres soll die „Space X“-Rakete starten. Von
Cape Canaveral in Florida (USA) aus wird sie
einen 10 mal 20 mal 10 Zentimeter großen Kas-
ten zur Internationalen Raumstation (ISS) brin-
gen. In dem Kasten werden Klee-Pflanzen
wachsen. Sie gehören zu einem Versuch, den
die Nienburgerin Pia Bensch (24) gemeinsam
mit weiteren Studenten und Studentinnen der
Leibniz-Universität aus Hannover entwickelt
hat. Die Jungforscher-Gruppe hat mit ihrem
„Glücksklee“-Projekt einen Wettbewerb ge-
wonnen, dessen Preis die Durchführung des
Versuchs auf der ISS ist – und eine Einladung
zum Raketenstart. Als Pflanzenbiotechnologie-
Studentin ist es Benschs Ziel, die Funktionswei-
se der Pflanzen zu verstehen und für den Men-
schen nutzbar zu machen.

„Ich hatte den Aufruf, an dem Wettbewerb
,Überflieger 2‘ teilzunehmen, zwei Wochen vor
Ende der Einreichungsfrist gesehen“, sagt
Bensch: „Ich hielt es für eine gute Idee, die He-
rausforderung anzunehmen und in weniger als
14 Tagen einen Versuch zu entwickeln, der den
Anforderungen entspricht.“ Der Versuch muss
auf der ISS durchführbar sein und spannend
genug, um die Jury des Wettbewerbs zu über-
zeugen. Alleine wäre das für Bensch ein Ding
der Unmöglichkeit geworden. Also hängte sie
einen Zettel ans Schwarze Brett der Uni. „Es
haben sich gleich ein paar Interessierte gemel-
det“, sagt die 24-Jährige: „Vom endgültigen
zehnköpfigen Team studiert jetzt ungefähr die
Hälfte das Gleiche wie ich. Die anderen sind
Maschinenbauer und Informatiker.“

Symbiose zwischen Klee und Bakterien
Das Projekt „Glücksklee“ untersucht, welche
Auswirkungen die veränderte Schwerkraft auf
das Pflanzenwachstum haben kann. „Im Spe-
ziellen geht es im Experiment um die Sym-
biose zwischen dem Klee ,Medicago trun-
catula‘ und dem Bodenbakterium ,Si-
norhizobium melilot‘“, teilt die
Gruppe mit: „Am Boden nisten
sich die Bakterien in den Wur-
zeln des Klees ein und erhalten
Nährstoffe von der Pflanze. Im
Gegenzug liefern sie der Pflanze
Stickstoff, den diese zum Wachs-
tum braucht. Dank der stickstofffixie-
renden Wurzelknöllchen ist es der
Pflanze möglich, ohne mineralische
Stickstoffdüngung auszukommen.“

Das Projekt „Glücksklee“ soll nach den
Worten der Jungforscher herausfinden, in-
wieweit die Ausbildung der Symbiose un-
ter den Bedingungen im Weltall gestört ist.
„Das ganze Experiment muss dafür in einem 10
mal 20 mal 10 Zentimeter großen Container un-
tergebracht und 30 Tage lang autonom im ,Tan-
go Lab‘ der ISS durchgeführt werden können“,
teilen die Studenten mit: „Zurzeit arbeitet das
Team daran, sterile Anzuchtbehälter und eine
Möglichkeit zur ausreichenden Beleuchtung
der Pflanzen zu entwickeln.“

Hülsenfrüchte wichtig als Proteinlieferant
Die Kleesorte, die die Gruppe für den Versuch
verwendet, ist nach Benschs Worten eine aus-
gesprochene Modellpflanze für Hülsenfrüchte.
„Zu den Hülsenfrüchten gehören unter ande-
rem Linsen, Soja, Bohnen. Diese Pflanzen lie-
fern den Menschen viele Proteine. Sie sind sehr
gesund“, sagt die 24-Jährige – und dement-
sprechend bedeutend für die (fleischlose?) Er-
nährung der Zukunft. Durch die Bakterien, die
mit dem Klee die Symbiose eingehen, wächst
„Medicago truncatula“ auf Böden mit wenig
Stickstoff. „Es geht letztendlich darum, Pflan-
zen zu entwickeln, die auf schlechteren Böden
mit weniger Wasser zurechtkommen“, sagt
Bensch.

Für ihre Bachelorarbeit hat die Studentin un-
tersucht, wie sie Kartoffelpflanzen belastbarer
für Stress machen kann. „Ein großer Stressfak-
tor ist Trockenheit“, sagt Bensch: „Ich habe un-
tersucht, was bei Trockenheit in den Pflanzen
passiert, wie sie damit umgehen. Ich habe mir
die Frage gestellt, warum einige Pflanzen bes-
ser mit Trockenheit umgehen können, und wel-
che Vorgänge in der Pflanze dafür verantwort-
lich sind.“

Versuchsaufbau aufwendig
Bei dem Versuch, den das
„Glücksklee“-Team zurzeit für
die Durchführung auf der ISS
vorbereitet, geht es um das
Wurzelwachstum und die Sym-
biose mit den Bakterien in
der Schwerelosigkeit. „Auf
der ISS herrschen ähnliche
Bedingungen wie auf der Er-
de“, sagt Bensch: „Nur die
Schwerkraft fehlt, die Gravi-
tation.“ Auf der Erde wächst
eine Pflanze nach den Worten
der Wissenschaftlerin „polar“.
„Der Spross richtet sich nach
dem Licht, beispielsweise
dem Sonnenlicht – al-

so nach oben“, sagt Bensch: „Das nennt man
Phototropismus.“ Die Wurzel dagegen würde
von der Schwerkraft geleitet, nach unten. „Das
bezeichnen wir als Gravitatismus.“

Wie aber wachsen die Wurzeln ohne Schwer-
kraft? „Versuche haben gezeigt, dass Wurzeln
oft in Spiralen wachsen, wenn die Gravitation
fehlt. Unsere Hauptfrage ist: Funktioniert im All
die Symbiose mit den Bakterien noch? Dadurch
können wir vielleicht herausfinden, welche Ge-
ne an und welche ausgeschaltet sind. Es ist gut
zu wissen, welche Faktoren für ein Phänomen
verantwortlich sind. Und wir wollen wissen, wie
und wieso die Symbiose funktioniert.“

Der Versuchsaufbau in der kleinen Box ist
durchaus aufwendig. Es gibt nach Benschs
Worten viele Faktoren zu beachten, die das Ex-
periment im All scheitern lassen könnten. „Wir
müssen zunächst lernen, mit den Pflanzen um-
zugehen. Sie wachsen auf einem Nährmedium.
Welches ist das richtige? Welches Licht brau-
chen wir in welcher Stärke? Außerdem müssen
wir in dem Kasten für künstliche Luftbewegung
sorgen, damit die Pflanze sich in der Schwere-
losigkeit nicht selber erstickt.“

30 Tage lang auf der ISS wachsen
In der Box, die die Gruppe mit dem 3D-Drucker
gefertigt hat, wird es eine kleinere Box mit dem
Nährmedium geben, auf das die Pflanzen samt
den Bakterien gegeben werden. Dann kommt
über die Wurzel eine lichtundurchlässige
Schicht, damit die Wurzeln wie auf der Erde im
Dunkeln wachsen. Mit einem kleinen einge-
bauten Computer steuern die Wissenschaftler
Licht, Temperatur und Luftbewegung. Eine Ka-
mera schießt regelmäßig Fotos.

„Wir schicken die Teile schließlich nach
Amerika, wo sie für den Transport zur ISS fer-
tiggemacht werden“, sagt Bensch: „Wir als
Team freuen uns schon sehr darauf, wenn unser
Experiment auf die ISS fliegt – vor allem, da wir
als Team eingeladen wurden, bei dem Start da-

bei zu sein. Es wird ein unvergessliches Er-
lebnis werden!“
30 Tage lang lassen die Astronauten

die Pflanzen auf der ISS wachsen,
dann werden sie eingefroren, bis sie
zurück auf der Erde sind. „Wir be-

kommen die Sachen bei minus 20
Grad Celsius zurück und können
dann unsere Untersuchungen auf

der Erde beginnen“, sagt die Nien-
burgerin: „Dann werden wir sehen, ob
die Symbiose auch in der Schwerelo-
sigkeit funktioniert. Welche Gene an-

beziehungsweise ausgeschaltet sind.“
Die Bakterien, die für den Versuch ver-
wendet werden, sind nach Benschs Wor-
ten genmanipuliert. „Aber völlig unge-
fährlich, sie verhalten sich genau so wie
ihre Wildformen.“ Nur: Sie leuchten unter
UV-Licht. „Das ermöglicht uns eine besse-
re Analyse. Die Genveränderung dient aus-
schließlich Forschungszwecken.“

Nach Studium weiter forschen
Die 24-Jährige schreibt zurzeit an ihrer Master-
arbeit. Darin geht es um Inhaltsstoffe von Pflan-
zen. „Ich werte Gehalt und Funktion aus“, sagt
Bensch. Unter anderem beschäftigt sie sich mit
Abwehrstoffen, die Pflanzen gegen Fressfeinde
einsetzen. „Solche Stoffe können super gesund
für den Menschen sein. Sie wirken antioxidant
und helfen gegen Krebs.“

Nach Abschluss ihres Studiums möchte die
Nienburgerin weiter forschen. „Ob das nun an
der Universität ist oder in der Wirtschaft, das
hängt von vielen Faktoren ab. Das kann ich so
noch nicht voraussagen“, sagt Bensch. Ange-
fangen hat ihre Leidenschaft für die Naturwis-
senschaften am Nienburger Gymnasium Al-
bert-Schweitzer-Schule (ASS). Dort hat Bensch
2016 ihr Abitur gemacht. „Ich hatte unter ande-
rem Bio-Leistungskurs“, sagt sie: „Ich war auch
schon einmal in der Zeitung, als ich 2012 als
Schülerin an der Internationalen Junior Science
Olympiade teilgenommen habe.“ Damals zu-
sammen mit Svenja Franz, Anabell Runge und
Sarah Stuwe.

Zum Studiengang Pflanzenbiotechnologie ist
die 24-Jährige nach eigenen Worten ganz
spontan gekommen. „Ich habe gegen Ende der
Schulzeit geguckt, welche Studiengänge für
mich infrage kommen“, sagt Bensch: „Ich bin
dann zu einem Tag der offenen Tür an der
Leibniz-Universität gefahren. Dort fand ich den
Studiengang interessant, und ich habe mich so-
fort beworben.“ Und jetzt ist das Ende des Stu-
diums absehbar. „Aktuell nehmen mich das
Studium und der Wettbewerb derart ein, dass
ich kaum zu etwas anderem komme“, sagt die
24-Jährige. Aber es mache ihr auch großen

Spaß. Und wenn sie auf den möglichen
Nutzen der Biotechnologie für Be-

kämpfung von Krankheiten, die Pro-
duktion von Lebensmitteln und den
Schutz des Klimas schaut, dann sei
es den Einsatz allemal wert.

Info Informationen zum „Glücks-
klee“-Projekt der Studenten aus
Hannover finden Interessierte
unter https://gluecksklee.space.

24-jährige Nienburgerin forscht
in der Schwerelosigkeit

Pia Bensch darf Kleepflanzen zu Versuchszwecken ins All auf die ISS schicken

Die Nienburgerin Pia Bensch (24) bei ihrer wis-
senschaftlichen Arbeit an der Hannoveraner Leib-
niz-Uni.  FOTOS: BENSCH

Die Forschergruppe testet verschiedene Lichtver-
hältnisse und Nährmedien.

Von Sebastian Stüben

„
Wir freuen uns sehr darauf,
wenn unser Experiment auf
die ISS fliegt – vor allem, da
wir eingeladen wurden, bei

dem Start dabei zu sein.
Es wird ein unvergessliches

Erlebnis werden!
Pia Bensch

So sieht
die Kiste aus,
die ins All
fliegen wird.

Pia Bensch mit ein
paar Kleepflanzen
im Labor.

Nienburg. Wie die BUND-Kreis-
gruppe Nienburg mitteilt, werden
die beiden für die kommenden Wo-
chenenden geplanten Aktionen im
Naturnahen Schau- und Lehrgarten
an der Ecke Ziegelkampstraße und
Meerbachbrücke in Nienburg ge-
tauscht: So findet am Sonntag, 11.
September, von 14.30 bis 17.30 Uhr
das Thema „Leckereien aus Herbst-
gemüse“ statt.

„Im September herrscht noch
Hochsaison in den Gemüsebeeten“,
teilt der BUND mit: „Nun sind Kür-
bis, Kohl und Co. erntebereit. An
diesem Tag stellen wir köstliche Ge-
richte aus Herbstgemüse und den
dazu passenden Kräutern für den
besonderen Pfiff vor. Kostproben

und Rezepte werden für die Gäste
bereitgehalten.“

Am Sonntag darauf, 18. Septem-
ber, zwischen 14.30 und 17.30 Uhr
dreht sich im Garten dann alles um
das Thema „Die Technik der
Stecklingsvermehrung“. „Zahlrei-
che Pflanzen lassen sich sortenecht
durch Stecklinge vermehren“, heißt
es in der Ankündigung vom
BUND-Kreisverband: „So erzielt
man dauerhaft eine gleichbleibende
Qualität bei den Pflanzen. Wie das
gelingt, wird an verschiedenen Bei-
spielen wie Duftgeranien, Frucht-
salbei-Arten und Kräutern gezeigt.
Durch Stecklingsvermehrung gezo-
gene Pflanzen können mitgenom-
men werden.“ hm

Herbstgemüse und
Stecklingsvermehrung

Aktionen im Nienburger Schaugarten des BUND


